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IHRE VORTEILE
::  Fachbereichsübergreifende Zusammenarbeit unsere Ärzte und 

Therapeuten bei Mehrfach erkrankung möglich
::  Intensives und konzentriertes ambulantes Therapieangebot
::  Wohnortnahe Therapie, auch berufsbegleitend möglich
::  Enger Kontakt zu vor- und weiterbehandelnden Ärzten, optimale 

Einbringung der Reha-Maßnahmen in die Gesamtbehandlung

UNSER SERVICE
::  Fahrdienst
::  Täglich frisch zubereitete 

Mahlzeiten
::  Ruhemöglichkeit in separaten 

Räumlichkeiten

ÜBER 12 JAHRE ERFAHRUNG IN 
DER AMBULANTEN REHA
An zwei Standorten in Hennef sind wir für Sie da. Mit unserer 
Erfahrung helfen wir Ihnen Ihre körperliche Leistungsfähigkeit 
zu verbessern und das seelische Gleichgewicht zu finden. 

AMBULANTE REHABILITATION für die Indikationen:

:: Orthopädie  :: Neurologie  :: Kardiologie  :: Psychosomatik

++ SIEG Reha in Hennef 
 Mittelstraße 51 und Dickstraße 59  |  53773 Hennef
 Telefon: 02242.96 988-0  |  E-Mail: info@siegreha.de

Mehr zu unseren Standorten und Angeboten unter www.siegreha.de 

Zentrum für Ambulante Rehabilitation 
(Orthopädie, Neurologie, Kardiologie, Psychosomatik)
Praxen für Physiotherapie  |  Ergotherapie  |  Logopädie

Alle Kassen – Vertragspartner der Berufsgenossenschaften 
und der Rentenversicherungsträger

Insel-Feeling
Spaß und Erholung auf der Insel – dafür steht das
familienfreundliche Freizeitbad auf der Insel Grafenwerth
in Bad Honnef.

Wir freuen uns auf Sie!
30.000 qm Liegefläche
52-Meter-Wasserrutsche
Kinder-Wasserlandschaft
Beachvolleyball | -soccer
Barfußpfad | Mineralquelle
Minigolf und vieles mehr!

Freibad und Minigolf
Insel Grafenwerth

Tel. 0 22 24 - 9 01 37 17
www.bad-honnef.de/

freizeitbad
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Liebe Leserin
und lieber Leser,
sobald sie in Sichtweite kommt, 

müssen Autofahrer auf die Brem-

se treten: Die verkehrsumtoste 

Marien-Kapelle in Rhöndorf hätte 

wahrlich eine idyllischere Lage 

verdient als mitten in der Rhön- 

dorfer Straße. In diesen Tagen 

blickt das Schmuckstück und 

Wahrzeichen der Rhöndorfer auf 

sein 300-jähriges Bestehen zu-

rück. Mehr dazu in unserem Bei-

trag Maria bremst die Raser 

aus auf Seite 4/5.

Schon die ersten schönen Ju-

ni-Tage wecken die Lust auf Som-

merurlaub. Dauert es bei Ihnen 

noch, bis Sie endlich Ihre Koffer 

packen können? Dann lesen Sie 

unsere Tipps auf Seite 6/7: Ent-

spannt in den Urlaub. Vielleicht 

können wir ja einen kleinen Bei-

trag dazu leisten, dass Sie die 

schönste Zeit im Jahr noch inten-

siver genießen können? 

Aber auch Daheimgebliebene 

können es sich in diesen Wochen 

besonders gut gehen lassen: Zum 

Beispiel beim Bad Honnefer Ro-

senfest vom 10. bis 12. Juni. Oder 

beim Dollendorfer Jubiläum vom 

25. bis 26. Juni. Tatsächlich ha-

ben sich Niederdollendorf und 

Oberdollendorf angesichts der 

1050-Jahr-Feier Im Jubel vereint. 

Wenn das doch nur auch Düs-

seldorf und Köln gelänge! Mehr 

dazu auf den Seiten 8 bis 13. Das 

umfangreiche Festprogramm 

können Sie in unserem Veran-

staltungskalender auf Seite xxxx 

nachschlagen.

Oder wie wäre es mit einem Aus-

Nahe? Mit etwas Glück entdecken 

sie dort den Weißen Diptam, über 

den an heißen Tagen blaue Flam-

menzungen tänzeln. Mehr über 

diesen biblischen Busch, für den 

man Feuer und Flamme sein 

kann, erzählt Ihnen Diplom-Bio-

loge Ulrich Sander auf den Seiten 

14 bis 16. 

Etwas nüchterner geht es weiter: 

Rechtsanwalt Christof Ankele er-

klärt Ihnen, was Sie tun müssen, 

um Ihre Haushaltshilfe anzumel-

den: Fürs reine Gewissen (Seite 

17). 

es dann jedoch: Ab in den Sü-

den! rheinkiesel-Autorin Mar-

gitta Blinde erinnert sich auf den 

Seiten 18/19 an ihre ersten Ur-

laubsreisen nach Bella Italia. 

Noch einmal geht der Blick zu-

rück, als es in den Jahren nach 

dem 2. Weltkrieg hieß: Fressfein- 

de auf dem Vormarsch. Der Kar-

toffelkäfer rückte in die Nähe der 

Volksfeinde. Paulus Hinz schil-

dert auf den Seiten 20/21, mit 

welchen Mitteln man damals der 

Plage Herr werden wollte.

Wie immer verabschieden wir uns 

von Ihnen mit einem umfang-

reichen Veranstaltungskalender. 

Genießen Sie den Monat! 
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Maria bremst die Raser aus

A
ls Gotteshaus wird die 
kleine Kapelle heute nur 
noch selten für Gottes-

dienste genutzt. Dicht gedrängt 

Gläubige Platz. Das wird sich in 
Kürze für wenige Tage drastisch 
ändern, wenn am 8. Juni die Rhön- 
dorfer Pfarrgemeinde St. Mariä 
Heimsuchung dort einen feierli- 
chen Gottesdienst begehen wird. 
Anlass ist die Weihe des Kirch-
leins vor 300 Jahren. Da wird der 
kleine Kirchenraum die große 
Zahl der Festgottesdienstbesu-
cher wohl kaum fassen können.

Vom Heiligenhäsuchen ...

 
Den bereits 1624 entstandenen 
Vorgängerbau – wohl mehr eine 
Art „Heiligenhäuschen“ als Ka-
pelle - zerstörten die Truppen 
Ludwigs XIV. im Jahre 1689. An 
anderer Stelle begannen die 
Rhöndorfer erst 25 Jahre später 
- am 8. Mai 1714 - mit dem Bau 
einer neuen Kapelle. Das Grund-
stück stiftete Graf Wilhelm Franz 
Johann Bertram von Nesselrode, 
seinerzeit Propst in Oberpleis. 
An der Errichtung des Baues 

 

Noch autofrei: Postkartenidylle auf der Rhöndorfer Strasse | Bild: Archiv 

beteiligten sich außerordent-

– Rhöndorfer Bürger. Als die Ka-
pelle zwei Jahre später am 8. Juni 
1616 feierlich eingeweiht wurde, 
erhielt sie den Namen „Mariä 
Heimsuchung“.
Die Weihe ging als „Tag heiliger 
Freude“ in die Geschichte von 
Rhöndorf ein. Die Chronik be-
richtet darüber: „Stolz konnten 
die Rhöndorfer auf ihre Kapelle 
sein, denn sie hatten ja Hand- 
und Spanndienste geleistet bei 
dem Bau. Die Kapelle war ihr 
Werk, für das sie trotz ihrer Ar-
mut das Letzte opferten.“ 

…zur Pfarrkirche

 
Doch die Zahl der Rhöndorfer 
stieg im Lauf der Jahrhunderte. 
So wurde fast 200 Jahre später ein 
größeres Gotteshaus erforderlich. 
1902 konnte dank einer Schen-
kung der ortsansässigen Familie 
Merkens („Haus im Turm“), die 
ein Gelände stiftete, mit dem Bau 
des Gotteshauses begonnen wer-
den. Am 15. Oktober 1905 ist die 
Pfarrkirche „St. Mariä Heimsu-
chung“ am Rhöndorfer Franken-
weg eingeweiht worden. Doch es 
sollte noch lange Zeit dauern, bis 

Da steht sie heute - wie ein Fels in der Brandung, umtost vom Verkehr. Sie ist im wahrs-
ten Sinne des Wortes der Mittelpunkt des ehemaligen Weinortes Rhöndorf – sein Wahr-
zeichen – und das schon seit 300 Jahren.

Rhöndorf
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     Festprogramm 300 Jahre Marienkapelle 

Freitag 3. Juni, 20.00 Uhr   
Festversammlung in der Aula von Haus Rheinfrieden, 
Frankenweg 70 | Festredner: Dr. Hans-Peter Mensing
Musikbeiträge: Kirchenchor Rhöndorf, Leitung: Rolf Beitzel
anschl. Umtrunk und Imbiss

Sonntag 5. Juni 10.00 Uhr  
Festmesse vor der Marienkapelle  | Predigt: Prof. Dr. Peter Kohlgraf
Der Kirchenchor singt die „Deutsche Messe“ von Franz Schubert, 
begleitet vom Ittenbacher Bläsercorps; anschl. Frühschoppen vor 
der Marienkapelle mit musikalischer Begleitung durch das Itten-
bacher Bläsercorps. Die St. Matthias-Bruderschaft Bad Honnef 
wird an diesem Tage eine Stadtwallfahrt durchführen, um an der 
Festmesse des Rhöndorfer Jubiläums teilzunehmen.

Mittwoch 8. Juni, 18.30 Uhr  
Abendmesse in der Marienkapelle

Rhöndorf

www.rhein-antik.de
Tel: 02232 2900633

jeweils 11-18 Uhrjeweils 11-18 Uhr

Sonntag
5. Juni

Troisdorf
Burg Wissem

Sonntag
26. Juni
Bonn

Friedensplatz

Sonntag
10. Juli

Königswinter
Marktplatz

ANTIK

MARKT
KUNST & DESIGN

das Gotteshaus sukzessive ausge-
baut und komplett fertiggestellt 
werden konnte. So entstand der 
Turm beispielweise erst 1928. 
Unterdessen ließen die Stadt-
väter die Rhöndorfer Straße 
ausbauen – seit 1907 thront die 
Marienkapelle wie eine Insel im 
Verkehr. Mit dem Bau der neuen 
Kirche verlor die kleine Kapelle 
an der Rhöndorfer Straße ihre 
Bedeutung. Und so wurde auch 
die Grabplatte des letzten Burg-
grafen von Drachenfels, Hein-
rich von Drachenfels (gestor-
ben 1530), an die Turmseite der 
neuen Kirche verlegt. Sie hatte 
ursprünglich ab 1835 ihren Platz 
an der Außenseite der kleinen 
Kapelle gefunden.
Lange Zeit fanden keine Gottes-
dienste mehr in der Kapelle statt. 
Touristen bewunderten stattdes-
sen die Kapelle als Kunstwerk. 
Eine umfassende Sanierung des 
marode gewordenen kleinen Got-
teshauses erfolgte 1935.

Prachtvolle Uhr

 
Die Kapelle ist ein schlicht ge-
haltener, dreiseitig geschlossener 
verputzter Bruchsteinbau, dem 
ein schmiedeeisernes Kreuz mit 
der Darstellung eines Brunnens 
als Dachreiter aufgesetzt ist. Au-

-
wappen der Grafen von Nesselro-
de sowie eine Turmuhr von 1761, 
die besondere Beachtung ver-
dient. Michael Pütz schuf dieses 
Kleinod, das für eine kleine Ka-
pelle eher ungewöhnlich ist. Das 
prachtvolle Werk ist eine reine 
Schmiede- und Schlosserarbeit, 
die Zeiger sind blattvergoldet. 
Den Zeichen der Zeit folgend wird 
das Uhrwerk mittlerweile seit 
Jahren funkgesteuert betrieben. 
Pütz hinterließ seine Initialen 
auf einer Messingplatte. Die Dar-
stellung des Brunnens (mundart-
lich: Pütz) auf dem Dachreiter ist 
gleichfalls sein Werk. Als weitere 
Wohltäter werden die Eheleute 
Jakob Neukirchen und Kathari-
na Weinreichs durch Schriftzüge 
genannt. Die Initialen I. P. und 
G. R. K. lassen als Baumeister auf 
den Schöffen Jakob Proff und den 
Geschworenen Gottfried Rotkopf 
schließen.
Der heutige barocke Altar der 
Maienkapelle stammt mögli-
cherweise aus der im Jahre 1803 
aufgehobenen Zisterzienserab-

tei Heisterbach. Die Chronik der 
Rhöndorfer Pfarrkirche nennt 
ihn allerdings ein Geschenk der 
fürstlichen Familien von der 
Leyen.

Barockes Schmuckstück

 
Der Altar nimmt das Motiv der 
Gottesmutter auf. Sein reichhal-

tiger Aufbau, seine ihn umrah-
menden Akanthusranken (ein 
stilisiertes, dornenartiges Blatt-
werk), der prächtige Strahlen-
kranz und nicht zuletzt die Engel 

wahrhaft würdigen Rahmen. 
Da ist es kein Wunder, dass die 
Rhöndorfer das Jubiläum ihres 
Wahrzeichens gleich drei Tage 

lang feiern wollen.  Paulus Hinz

 

Der ganze Stolz der 
Rhöndorfer: 
Die 300 Jahre 
alte Marienkapelle  
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Gesundheit

Ferien-Falle 1:

Die Schnäppchen-Falle

 

In diese Falle tappen viele, die auf 

eigene Faust buchen: Tage – oder 

auch nächtelang surfen sie im 

Netz und suchen den günstigs-

ten Flug, das preiswerteste Hotel, 

den billigsten Mietwagen. Zwar 

ist Vorfreude bekanntlich die 

schönste Freude. Doch stunden-

langes Surfen tut der Gesundheit 

nicht gut – und selbst der Geld-

von den Bemühungen. Kürzlich 

fand die Stiftung Warentest her-

aus, dass Selbstbucher über Ver-

gleichsportale nicht günstiger 

wegkamen als Urlaubswillige, die 

sich ihre Reise vom Reisebüro zu-

sammenstellen ließen. 

Die Lösung:

Buchen mit Augenmaß. 

 

Wägen Sie ab, wieviel Zeit Sie 

wirklich in die Online-Buchung 

stecken wollen. Viele Vergleichs- 

portale, so Stiftung Warentest, 

sind beileibe nicht so unabhän-

gig, wie sie vorgeben – und zei-

gen auch nicht unbedingt das 

günstigste Angebot an. Lassen 

Sie soll die schönste Zeit des Urlaubs sein – doch vor, während und nach dem Urlaub 
klagen viele Erholungssuchende über Stress. Dass muss nicht sein: rheinkiesel präsentiert 
sieben typische Fallen für Urlauber und ihre Lösungen. 

Sie sich vom Reisebüro Ihres Ver-

trauens doch einmal unverbind-

lich ein Angebot erstellen. Und 

verbringen Sie die Zeit vor dem 

Urlaub lieber damit, Ihre Reise- 

Highlights zu planen und sich zu 

freuen. 

Ferien-Falle 2: Der Pack-Stress

 

Der größte Umstand ist für viele 

das Kofferpacken: Geht der Flie-

ger am Samstagfrüh oder kann die 

Ferienwohnung am Samstag be-

zogen werden, packen viele ih-

ren Koffer in Nachtschicht. Kein 

Wunder, dass da schon mal was 

Wichtiges zu Hause bleibt – und 

viele völlig erschöpft am Urlaub-

sort ankommen. 

Die Lösung:  Gut organisiert ist 

halb gepackt!

 

Entweder nimmt man sich schon 

vor der Reise einen oder einen 

halben Tag frei, um in Ruhe zu 

packen. Oder man packt „häpp-

chenweise“. Dazu legt man über 

Wochen hinweg nach der Wäsche 

und nach dem Einkauf stets die 

Stücke zur Seite, die in den Koffer 

sollen. Ist am Tag vor dem Urlaub 

alles zusammen, ist der Koffer 

schon so gut wie gepackt. 

Ferien-Falle 3: Krank im Urlaub

 

Egal, ob ein paar freie Tage auf 

Balkonien oder ein Last-Minu-

einer Befragung der Krankenkasse 

DAK wird jeder Zehnte im Urlaub 

krank. Forscher der Universität 

Trier haben das Phänomen unter 

die Lupe genommen. Ergebnis: Je 

gestresster die Versuchsteilneh-

mer und je höher ihr Erholungs-

bedarf waren, desto eher wurden 

sie in Entspannungsphasen krank. 

Schuld ist das Stresshormon 

Noradrenalin: Bei Dauerstress 

übersteigt der Verbrauch an No-

radrenalin die Neusynthese. In 

einer anschließenden Ruhephase 

schüttet der Körper dann womög-

lich zu wenig von dem Botenstoff 

aus. Das stört die Balance im Kör-

per – und kann das Auftreten von 

Infekten begünstigen. 

Die Lösung: Mini-Auszeiten im 

Alltag einplanen! 

 

Wem es so geht, der sollte drin-

gend seinen Stresspegel im 

Entspannt in den Urlaub

Alltag unter die Lupe nehmen. 

Das ist natürlich leichter gesagt 

als getan. Doch Stressbewälti-

gungstraining, Meditation und 

regelmäßige körperliche Aktivi-

tät können dazu beitragen, den 

Alltagsstress im Zaum zu halten. 

Schon wenige Minuten am Tag 

genügen – und die hat nun wirk-

lich jeder übrig. 

Ferien-Falle 4: 

Böse Überraschung

 

Wer sich im Urlaub ernsthaft 

verletzt oder erkrankt, der muss 

zum Arzt oder ins Krankenhaus. 

Allerdings sollte man vor einem 

rt

ffer 

aub

auf 

nu-

sse

aub 

ität 

nter 

: Je 

eh-

gs-

den Alltag unter die Lupe nehmen.
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Gesundheit

die Grenzen zwischen Arbeit und 

Freizeit immer mehr verschwim-

men – meist zu Lasten der Erho-

lung. 

Die Lösung: 

Klarer Fall, Abschalten! 

 

Und zwar im wahren Wortsinn. 

Ein schlechtes Gewissen brau-

chen Sie dabei nicht haben: Nur 

wer gut erholt aus dem Urlaub 

zurückkehrt, kann im Anschluss 

effektiv arbeiten. 

Ferien-Falle 6: 

Immer auf Achse! 

 

Psychologen empfehlen, den Ur-

laub vor allem als Kontrastpro-

gramm zu planen: Hauptsache, 

Sie machen etwas anders als im 

Alltag! Manche Menschen über-

frachten jedoch ihre freien Tage 

mit einem Aktivitätsprogramm 

– und hetzen am Urlaubsort von 

Stadtführung zum Museums-

rundgang. Bloß nichts verpassen 

– oder? 

Die Lösung: Lassen Sie sich Zeit. 

 

Weniger ist manchmal mehr – 

das gilt auch für das Urlaubspro-

gramm. Wenn Sie schon im All-

tag sehr unter Zeitdruck stehen, 

sollten Sie im Urlaub lieber einen 

Gang runterfahren. Entgeht Ih-

nen so eine Sehenswürdigkeit? 

Gut – dann haben Sie einen wun-

derbaren Grund, an diesen Ort 

noch mal zurückzukehren. 

Ferien-Falle: 7: 

Der Wäschestress

 

Der Urlaub ist zu Ende, die Wä-

scheberge türmen sich – und auf 

der Arbeit schwanken auch die 

liegengebliebenen Aktenberge 

schon bedrohlich. Wer nach sei-

nem Urlaub doppelt schuften 

muss, um Job und Haushalt wie-

der „auf Kurs“ zu bekommen, 

fühlt sich oft schon kurz nach der 

Rückkehr wieder urlaubsreif. 

Die Lösung: 

Auf zum Wasch-Tag! 

 

Nehmen Sie sich noch einen Tag 

nach Ihrer Ankunft frei. Ist das 

nicht möglich, versuchen Sie, 

schon am Ferienort einen Teil der 

Wäsche zu bewältigen. Viele Ho-

tels bieten einen Wäsche-Service 

an. Fragen Sie auch den Vermie-

ter Ihrer Ferienwohnung nach 

einer Waschgelegenheit! Enthält 

der Koffer nur saubere, frisch 

gewaschene Wäsche, macht das 

Auspacken gleich noch mehr 

Spaß! 

Ferien-Falle 8: Zu schnell

vergessen und vorbei! 

 

Viel zu schnell holt einen der All-

tag wieder ein – und schon nach 

wenigen Arbeitstagen haben vie-

le das Gefühl, der zurückliegende 

Urlaub sei schon „ewig“ her. 

Schade! 

Die Lösung: Halten Sie die 

Erinnerungen an den Urlaub 

wach! 

 

Ein eingerahmtes Urlaubsfoto 

am Schreibtisch, ein Stein oder 

eine Muschel, die Sie am Strand 

gefunden haben, ein tolles Ac-

cessoire, das Sie zu besonderen 

Anlässen tragen – und schon 

wird der Urlaub wieder lebendig. 

Kaufen Sie sich ein Buch, dessen 

Handlung in der Nähe Ihres Ur-

laubsortes spielt – und rasch sind 

Sie im Geiste wieder dort. Oder 

gehen Sie mit Ihrem Liebsten es-

sen – und frischen dabei Ihre ku-

linarischen Urlaubserinnerungen 

auf. Wer mag, hält nach einem 

Kochkurs der typischen Landes-

küche Ausschau oder kauft ein 

Kochbuch – so bleiben die Er-

innerungen nicht nur im Geiste 

frisch, sondern kitzeln auch den 

Gaumen. Und beim exotischen 

Dinner für zwei heißt es dann 

bestimmt bald wieder: „Weißt Du 

noch…?“                    Julia Bidder

Urlaub im Ausland klären, wel-

che Ansprechpartner vor Ort zur 

Verfügung stehen: Zwar zahlt die 

deutsche gesetzliche Kranken-

versicherung für Behandlungen, 

die dem Standard der gesetz-

lichen Krankenversicherung vor 

Ort entsprechen. Doch sind unter 

Umständen Zuzahlungen und Ge- 

bühren fällig. Rechnet der Arzt, 

nächstgelegene Krankenhaus nur 

privat ab, bleibt man unter 

Umständen auf den Kosten 

sitzen. 

Die Lösung: Vorbeugen! 

 

Erkundigen Sie sich 

vor der Reise, wo 

Arzt und Kranken-

haus sind, die mit 

Ihrer Krankenkasse 

abrechnen. Schließen Sie eine 

Auslands-Krankenversicherung 

ab, die für die Zuzahlungen und 

Gebühren aufkommt und im 

Notfall Ihren Heimtransport be-

zahlt. Informationen, für welche 

Länder die Krankenkasse die 

ortsüblichen Leistungen erbringt 

und was das im jeweiligen Land 

unter www.dvka.de

Ferien-Falle 5:  Immer erreichbar

 

Die E-Mails am Strand checken, 

die Präsentation mal schnell auf 

dem Kreuzfahrtschiff anschauen: 

Smartphone, Tablet & Co. lassen 

Urlaub im 

che Anspre

Verfügung sVV

deutsche g
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Grill Restauranthier is(s)t man gerne!!!

Im Mühlenbruch 6
53639 Königswinter-
Oberdollendorf

Telefon
0 22 23 - 90 91 10

HELLAS-GRILL
Schnellrestaurant

Dienstag bis Sonntag
11.30 - 22.00 Uhr
(Montag Ruhetag)

www.hellasgrill.
eu

www.hellaspizza.de

Inh. Ilias Vafiadis

der Bautechnik. Ein Konvent von 

zwölf Mönchen aus dem Eifel- 

Kloster Himmerode hatte seine 

segensreiche Tätigkeit zunächst 

mit der Trockenlegung und der 

Rodung des Heisterbacher Tales 

begonnen.  Zehn Jahre später le-

gen sie den Grundstein für den 

Bau des Klosters und der Abteikir-

che. Die Bauzeit dieses Riesen-

projektes nahm allerdings gan- 

ze 35 Jahre in Anspruch. Der Bau 

der großartigen Abteikirche war 

zu dieser Zeit einmalig in unserer 

Region. Die Abtei hatte bis zu 

ihrer Aufhebung 1803 eine be-

sondere Vorbildfunktion in den 

Orten des Siebengebirges. Die 

starken kirchlichen Bezie-

hungen zu den beiden Pfarrei-

en Ober- und Niederdollendorf 

bestehen auch heute noch. Im-

merhin sechs Jahrhunderte hin- 

durch spielten das Kloster und 

die Abtei eine überaus bedeut-

same Rolle im Leben des Ge-

meinwesens von Dollendorf. Im 

Zuge der Säkularisation kam es 

Dollendorfs Pfarrgemeinden

 

Eine Urkunde aus dem Jahre 1144 

nennt zwei Pfarrkapellen in Ober- 

und Niederdollendorf gleichbe-

rechtigt nebeneinander. Ihre Pfarr-

sprengel waren also zu dieser Zeit 

schon voneinander abgegrenzt. 

Dabei deuten alle Niederschriften 

darauf hin, dass Niederdollendorf 

vermutlich der ältere Pfarrbereich 

D
er Blick ins Geschichts-

buch offenbart nur wenig 

Trennendes – und viel Ge-

meinsames. So auch die erste ur-

kundliche Erwähnung des Ortes: 

Diese stammt aus dem Jahre 966 

von Kaiser Otto I. –und nennt nur 

„Dullendorf“, ohne Unterschei-

dung! Allerdings belegen Funde 

in Niederdollendorf, dass es dort 

bereits um 450 nach Christus eine 

fränkische Ansiedlung gab. Der 

Ort ist also wesentlich älter. 

Historischer Weinanbau

 

Historiker gehen heute davon 

aus, dass der Weinbau dem rö-

verdanken ist. Schon zur Zeit der 

fränkischen Ansiedlungen soll in 

Dollendorf systematisch Wein-

bau betrieben worden sein. 

Seinen Höhepunkt erlebte der 

Weinbau in Ober- und Nieder-

dollendorf im 14. Jahrhundert: 

Die Weinberge reichten von den 

Hängen des Weilbergs bis zum 

Rhein. Die Winzer erzeugten in 

guter Qualität vornehmlich Rot-

wein, der bis nach Holland expor-

Dollendorf

LUKAS + SCHWARZ
Atelier für Schmuck
Lindenstraße 21
53639 Königswinter
Fon | Fax 02223.28759
info@lukasundschwarz.de
www.lukasundschwarz.de

Öffnungszeiten
Montag bis Samstag
10.00 - 13.00 Uhr
Donnerstag und Freitag
15.00 - 18.00 Uhr

Angeblich sind sie wie zwei „feindliche Brüder“ – Ober- 
und Niederdollendorf gelten gemeinhin als einander 
spinnefeind. Doch wer genau hinschaut, bemerkt, dass die 
erklärte Feindschaft nur eine Fassade ist. Das zeigt nicht 
zuletzt auch das gemeinsame Jubiläum, das beide Doll-
endorfs gemeinsam in diesen Tagen begehen: 1050 Jahre 
Dollendorf! 

tiert wurde. Für den erfolgreichen 

Anbau zeichneten nicht zuletzt 

die Mönche von Heisterbach ver-

antwortlich, die den Bauern mit 

ihrem Rat zur Seite standen. 

Die Region Dollendorf darf sich 

auch heute noch rühmen, das 

nördlichste Weinanbaugebiet der 

Bundesrepublik Deutschlands 

darzustellen. Noch während des 

14. bis 16. Jahrhunderts bot sich 

dem Auge des Betrachters das be-

eindruckende Bild einer weiträu-

migen Weinbaulandschaft. Doch 

das Aufkommen der Zölle und die 

Folgen der Säkularisierung mach-

ten später dem Weinbau nahezu 

den Garaus. Den Rest besorgte die 

eingeschleppte Reblaus.

 

Mit der Gründung der Zisterzien- 

ser Abtei Heisterbach um 1189 er- 

fuhr die Mark Dollendorf sowohl 

eine starke geistlich-kulturelle Be- 

lebung, als auch einen bemerkens- 

wert erzieherischen Wirtschafts-

faktor durch eine starke Auswei-

tung des Weinbaus, der Wasser-

wirtschaft, des Mühlenbaues und 

 

Zeitreise mit historischen Ansichten | Bild: Archiv 

Im Jubel vereint
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Manche gesetzlichen Krankenkassen geben einen Zuschuß
zu osteopathischen Behandlungen. Erkundigen Sie sich.

Schlüssel vergessen? Kein Problem!
KINGE zeigt unter anderem Haustüren mit 
Fingerscan. Diese benötigen keinen Schlüssel 
mehr, sondern werden per Fingerabdruck 
geöff net. 
Vor 15 Jahren übernahm Wilfried Mäsgen den 
Holzhandel Kinge & Co., der sich zu einem 
Fachmarkt für Türen und Fenster mit mehre-
ren Filialen entwickelt hat. Dort fi ndet man neben Haus- und Wohnungstü-
ren sowie Fenstern aus Holz, Alu und Kunststoff  auch ABUS-Fenstersicherun-
gen, Vordächer und Terrassenüberdachungen. Kompetente Berater helfen 
bei der Suche nach der individuell passenden Ausstattung. Ergänzt wird der 
Service durch ein eigenes Montageteam.

war. Oberdollendorf hatte eine jü-

dische Gemeinde, die 1872 eine Sy- 

nagoge erbaute und diese noch 

im gleichen Jahr einweihte. In der 

Nazizeit wurde die Synagoge 1939 

abrissen.

Im Lande der Löwenbergs

 

Die „Mark Dollendorf“, wie sie 

wurde, stand von etwa 1200 bis 

1484 unter der Herrschaft Löwen- 

bergs. Die Mark blieb fast drei Jahr-

hunderte fest mit der Herrschaft 

Löwenberg und seinem Land ver-

bunden. Das zeigen auch histo-

rische Dokumente aus dem Jahr 

1540: „Er (der Landesherr) tritt als 

Beschützer des Landfriedens auf 

und wacht über den freien Gang 

der Wasserläufe; er läßt die Glo-

cke ziehen, wenn das Landrecht 

gewiesen werden soll, und ver-

langt, dass die Untertanen ihrem 

Schalle folgen.“ Für den Schutz 

seiner Markrechte durch die Lö- 

wenberger Herrschaft zahlte Ober- 

dollendorf jährlich ein Kalb und 

hundert Eier, die der Bürgermeis- 

ter im Oktober „auf das Haus Lö-

wenberg“ persönlich abzuliefern 

hatte. Dazu kamen noch Abgaben, 

die jeder Haushalt aufzubringen 

hatte. Die Abgaben der Gemeinde 

Niederdollendorf dürften sich in 

ähnlichem Rahmen bewegt ha-

ben. Allerdings ging Dollendorf 

zwischen 1484 und 1815 an das 

Herzogtum Berg über. Dabei dürf-

ten die Dollendorfer die verän-

derten Herrschaftsbereiche wohl 

kaum als gravierend empfunden 

haben. Die jeweiligen hoheitli- 

chen Maßnahmen waren dem 

Landvolk ohnehin stets als ein  

Drangsal erschienen.

Eine mündlich überlieferte Quel-

le nennt Schützen, die zu den 

„Kogelschützen“ des Amtes Lö-

wenberg gehören. Bei Kriegs-

händel der Löwenberger Herren 

mußten diese Schützen Kriegs-

dienste leisten. Die Einberufung 

 

Malerische Fachwerkbauten prägen das Ortsbild von Dollen-
dorf | Bilder: Archiv Virtuelles Brückenmuseum 

Spezialisten für Ihren
Grundbesitz im Siebengebirge
bei Bewertung | Verkauf | Vermietung

Claudia SeibtTill Herrmann Nicole Tentler

Wir beraten Sie sachverständig und kostenfrei und freuen uns auf Ihren Anruf.
Heisterbacher Straße 106 . 53639 Königswinter | Oberdollendorf
0 22 23 - 2 79 48 75 | www.immo-siebengebirge.de
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Wildkräuterwanderungen 

-seminare

-fortbildungen

Outdoorkochen mit Wildkräutern

www.wildkräuterschule.de

Offene Türen zum Dollendorfer 1050-Jahre-Fest am 25. und 26.06.2016
in der Lindenstraße 21 in Königswinter-Oberdollendorf

Bonnatours, Dipl. Biol. Sonja Schirdewahn, 0163-8653300

Heisterbacher Str. 49
53639 Königswinter
Tel. 0 22 23 - 91 33 252

www.val-comp.eu

erfolgte durch das Läuten der 

Kirchenglocken. Es waren etwa 

40 junge Männer, die dann un-

ter Leitung eines Hauptmannes 

zum Appell zu der anberaumten 

Sammelstelle vor der Löwenburg 

zogen. Mancher Winzersohn 

wird sich dabei im jugendlichen 

Leichtsinn auf ein bevorstehen-

des Abenteuer in einem fremden 

Land gefreut haben.

Von der St. Sebastianus-Bruder-

schaft wird seit 1550 berichtet. 

1597 beteiligte sich Ober- und 

Niederdollendorf an der Erneue-

rung der „Linzer Eintracht“. Das 

war ein Bündnis zur gegenseitigen 

Unterstützung bei kriegerischen 

Überfällen. Zur Eintracht gehörten 

die meisten Ortschaften von Ober-

kassel bis Bad Hönningen. Die 

Kirchspiele Ober- und Niederdol-

des Herzogtums Berg von einem 

sogenannten Markgedinge verwal-

tet. Die sieben Freihöfe der Orte 

entstanden dorthin Geschworene. 

Von 1816 bis 1969 waren die bei-

den Orte Teile der Bürgermeisterei 

Oberkassel. Seit der kommunalen 

Neuordnung von 1969 gehören sie 

zur Stadt Königswinter.

Vom Wein zum Stein

 

Bis zum 19. Jahrhundert waren 

fast alle Familien in irgendeiner 

Form mit dem Weinbau und in 

Niederdollendorf zusätzlich mit 

Fährbetrieb und dem Schiffswe-

sen verbunden. Der Weinbau be-

stimmte weitgehend das Ortsbild. 

Die Form der Fachwerkhäuser, de- 

ren innere Gestaltung sowie die 

Kleintierhaltung waren auf die 

Zweckmäßigkeit des täglichen Le- 

bens der Winzer zugeschnitten. 

Gut erhaltene Beispiele dafür sind 

die zumeist aus dem 16./17. Jahr-

hundert stammenden Fachwerk-

bauten in der Oberdollendor- 

fener Turmgasse und in der Rhein- 

gasse von Niederdollendorf. Zwei 

Hofformen bestimmten das dörf-

liche Erscheinungsbild: Es gab 

die sogenannten Grundherrlichen 

Höfe. Das waren Anwesen, deren 

Bauern als Abhängige (sogenann-

te Grundholden) zu festgelegten  

Abgaben an die Grundherren 

ver

etwa ein Drittel der Ernte. Die Bau-

ern unterstanden der Hofgerichts-

barkeit ihrer Grundherren (Kirche, 

Autohaus Schmitz GmbH   _   Im Mühlenbruch 14  _   53639 Königswinter

Unser Ziel ist Ihre Zufriedenheit

Wir sind gerne für Sie da und freuen uns auf Ihren Besuch!

SERVICE     Reperatur aller Marken
                          Unfallinstandsetzung
                          TÜV/AU täglich
                          Ersatzfahrzeug/ Hol-Bring-Service

VERKAUF  eu-  e rauch ahrzeuge
                          Inzahlungnahme
 - reite ahrzeugpale e zur Besich gung vorhanden - 24h

Notdienst

Tel.:     02223-7007-0    
Fax.:    02223-7007-29

Seit mehr als 10 Jahren

Unser autorisierter Service-Fachbetrieb 
steht Ihnen rund um Ihr Fahrzeug zur Verfügung.

Wir erleben immer wieder auf‘s Neue wie wichtig 
Vertrauen in dieser Branche ist. 
Folglich legen wir den höchsten Wert darauf 
unseren Kunden vom ersten Kontakt an 
ein gutes Gefühl und größtmögliche 
Sicherheit zu garantieren.

Testen Sie unseren Service

 

Alte Ansicht: Am Lindenbaum 
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Oberkasseler Straße 6 . 53639 Königswinter
Mobil: 0172 - 146 06 34 . Tel. 0 22 23 - 905 18 36

www.bw-montagen.de

Fenster

Türen

Rollläden

Service rund ums Haus

Dollendorf

Kloster, Adel). Dagegen waren die 

Freihöfe von derartigen Abgaben 

befreit. Deren Bewirtschaftung er-

folgte durch Lehnsleute.

Stein-reicher Ort

 

 

 

Die in der Region liegenden Roh- 

stoff-Vorkommen machten spä- 

ter die industrielle Erschlie-

ßung möglich: Es entstanden 

Ziegeleien, Basaltbrüche wur-

den ausgebeutet. Kalköfen ge-

baut. Mit Sitz in Königswinter 

entstand die Fabrik feuerfester 

Steine Josten et Compagnie. 

1885 kaufte dieses Unternehmen 

in erheblichem Maße Grund-

stücke, um sich die dort liegen-

den Fundstätten für hochfeuer-

festen Kies und Ton zu sichern. 

Schon 1895 entstand in Nieder- 

dollendorf eine noch größere Fa-

brik. Das Unternehmen wuchs: 

Schon 1907 konnte 

man auf eine Jah-

resproduktion von 

doch nahezu 17.000 

Tonnen Schamotte- 

und Silikatsteine ver-

weisen.

Außerdem entstand 

eine eigene Ofenbau-

abteilung. Die zwei 

Weltkriege warfen das 

Unternehmen weit zu-

rück, sodaß 1939 die 

Hoesch AG den Betrieb 

übernahm. 

Grund zum Jubel

 

Die Bürger von Dollen-

dorf überwanden mit 

Fleiß und Ausdauer alle 

Schwierigkeiten – sie tun 

es noch heute.

Und so haben sie allen 

Grund, in diesen Tagen 

den jahrhundertealten Be- 

stand ihrer Gemeinde zu feiern. 

Die 39 Ortsvereine organisier-

ten in gemeinsamer Arbeit ein 

Fest unter dem Motto „Wir sind 

Dollendorf“. (Einzelheiten zum 

Festablauf erfahren Sie auf Seite 

37).

 Karl Schumacher | 

Paulus Hinz

 

Postkarte „Gruß aus Dollendorf“ | Bild: Archiv 
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Wir können Ihnen viele schöne neue Bücher empfehlen…
aber eines möchten wir Ihnen besonders ans Herz legen:

Roger Willemsen: Es war einmal… oder nicht“
Afghanische Kinder und ihre Welt (Fischer Verlag 9,99 EUR)

Es wurde vom Verein „Literatur im Siebengebirge (LIS)“ als Buch für die Jahresaktion „Das Siebengebirge liest ein Buch“ 
ausgewählt und wird von verschiedenen Veranstaltungen begleitet. So fi ndet
 am Montag, den 20.6.2016 um 20:00 Uhr ein „Afghanischer Abend“ mit Lesungen und   
 Diskussionen zum Buch und dem Thema „Menschrechte und Fluchtursachen“ statt.
 Veranstaltungsort: Ev. Gemeindezentrum Dollendorf (Friedenstr. 29, Königswinter). Eintritt: 10 EUR
Wir wollen damit den im Februar 2016 verstorbenen Autoren und Menschenrechtskämpfer Roger Willemsen ehren.

Einen schönen Sommer mit viel Leselust wünscht Ihnen

Anne Alfen • Maria Wasserfuhr • Marion Lachart
Ihr Team von der

Heisterbacher Straße 60, Haus 1
53639 Königswinter
Fon: 0 22 23 | 91 26 30 Fax 0 22 23 / 91 26 31
E-Mail: bestellung@dollendorferbuecherstube.de

Öff nungszeiten:
Mo. - Fr. 9.00 - 12.30 Uhr und 15.00 - 18.30 Uhr
Sa. 9.30 - 13.00 Uhr

Das Brückenhofmuseum

Träger:

Heimatverein Oberdollen-

dorf und Römlinghoven e. V.

Bachstraße 93

Königswinter-Oberdollendorf

www.brueckenhofmuseum.de

brueckenhofmuseum@

t-online.de

Virtuelles

Brückenhofmuseum

Derzeit 8.187 virtuelle

Ausstellungsstücke (meist 

Postkarten und alte Fotos)

Träger: Verein Virtuelles

Brückenhofmuseum e.V.

virtuelles.brueckenhofmuseum 

@t-online.de

www.virtuellesbrueckenhof 

museum.de

Heimatstube

Niederdollendorf

Träger: Kreis der Heimat-

freunde Niederdollendorf e.V.

im Pavillon auf dem Schulhof 

der  Drachenfelsschule an der 

Friedenstraße / Petersberg-

straße, Königswinter-Nieder-

dollendorf

kdhn.info@googlemail.com

www.niederdollendorf .de

M
it diesen Zeilen lieferte 

der Mundart-Autor Jean 

Assenmacher (3. März 

1914 - 29. Januar 1994) in seiner 

Schrift „Oberdollendorf – Wein-

garten der Stadt Königswinter” 

eine bezaubernde Liebeserklärung 

an seine Heimat. Der Heimat-

dichter stellte fest: „Der Mensch 

braucht ein Fleckchen Erde, wo er 

hingehört. Eine Bleibe, ein Dorf, 

eine Stadt. Für den Realisten wird 

es nüchtern der Wohnort sein, für 

den Romantiker die Heimat.“ In 

Dollendorf halten gleich drei Mu-

seen das Interesse an der Ortsge-

schichte wach:

DDDDDooooollllllleeeeennnnnnnnnndddddddddddooooooooooorrrrrrrrffffffffff
„He se ich gebore – 

he wäden ich sterve.

Ich kann üch he unge

nix Jruußes vererve.

Äver han ich beim Herrjott

e Pläätzche jefunge,

dann sagen ich;

Lur ens ming Heimat do unge.

Du häß se behoot 

En de schäbichste Zigge.

Nu beß esu jot, leve Jott,

On maach wigge.”

„Heimatverbunden“ ist ein Adjektiv, das sich viele gern auf ihre Fahnen schreiben. Doch 
was bedeutet dies eigentlich? Beispielhaft zeigen dies in Dollendorf zwei Heimatvereine 
und drei Museen - eines davon zeitgemäß mit einem riesigen Angebot im Internet.

Mit Herz und Hand
für die Geschichte

Heimat des Brückenhofmuseums ist 
dieser schmucke Fachwerkbau

Bücher aus der Ausstellung 
„Bruderschaften“ im Jahr 2014
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     Die teilnehmenden Vereine 

Bläserfreunde Niederdollendorf e.V.

Bonnatours

Boule Club Boulemania 04 Dollendorf

Bürgerinitiative Naturschutz Siebengebirge e.V. (BNS)

Bürgerverein Römlinghoven e.V.

Die Ameländer e.V.

Dollendorfer Sportverein Königswinter 1948 e.V.

DRoPS Rockt

Evangelisch in Dollendorf

Evangelische Kindertagesstätte Dollendorf

Evangelische Kirchengemeinde Oberkassel - Dollendorf

Evangelisches Kinder- und Jugendheim Probsthof

Förderverein Frieda Caron e.V.

Freiwillige Feuerwehr Königswinter Löscheinheit Niederdollendorf

Freiwillige Feuerwehr Königswinter Löscheinheit Oberdollendorf

Hannah-Stiftung

Heimatverein Oberdollendorf und Römlinghoven e.V.

HOITZENPLOTZ

Imkerverein DER SCHWARM Königswinter e.V.

JWD „Jecke Weiber Dollendorf“ e.V.

Katholische Kindertagesstätte St. Laurentius

kfd Dollendorf

KG Küzengarde Oberdollendorf 1950 e.V.

KG Me brängen et fädig Niederdollendorf e.V.

Kirchenchor St. Laurentius

Kirchenchor St. Michael Niederdollendorf

Kreis der Heimatfreunde Niederdollendorf

Kreissparkasse Köln

Kunst und Klang im Hexenhaus

Lukas+Schwarz

Natur- und Landschaftsführer Siebengebirge/Rhein-Sieg e.V.

Sproch- und Spelljrupp Niederdollendorf e.V.

St. Hubertus-Schützengesellschaft Ober- und
Niederdollendorf 1897 e.V.

St. Sebastianus Männerbruderschaft Oberdollendorf von 1659 e.V.

St. Sebastianus-Junggesellen-Bruderschaft 1659 Oberdollendorf e.V.

St. Sebastianus-Junggesellen-Bruderschaft von 1672
Niederdollendorf am Rhein e.V.

Tennis-Club Rot-Weiß 72 e.V.

Turn- und Spielverein Ober- und Niederdollendorf 1913 e.V.

Verein zur Förderung christlicher Schulprojekte e.V.

Weingut Blöser

wiesenkind - Naturerfahrung von Anfang an

                        

Dollendorf

Inhaber: Kai Dix

Hauptstraße 128
53639 Königswinter-
Niederdollendorf

Telefon 02223/1850
Fax 02223/23363

bredershof1991@
bredershof.de

Mo – Fr  ab 17 Uhr
Samstag  ab 15 Uhr
 Sonn- und Feiertag ab 12 Uhr

Herzlich Willkommen im

Restaurant und Biergarten
BREDERSHOF

www.bredershof.de

Re
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Abbildung zeigt Sonderausstattung. Verbrauch und CO2-Emission sind abhängig  
von der Motorisierung und Kraftstoff. BMW 3er: Verbrauch kombiniert zwischen 7,9 und 
4,1 l/100 km, CO2-Emission zwischen 18  und 99 g/km, Energieef zienzklassen: , C, 
B, A, A+. BMW 4er: Verbrauch kombiniert zwischen 7,9 und 4,1 l/100 km, CO2-Emission 
zwischen 18  und 109 g/km, Energieef zienzklassen: , C, B, A, A+. BMW 3: Verbrauch 
kombiniert zwischen 8,3 und 4,7 l/100 km, CO2-Emission zwischen 193 und 123 g/km, 
Energieef zienzklassen: , B, A. 

Hakvoort Freude am Fahren

ie 100 ahre 
Innovationsmodelle

HALLO ZUKUNFT.
IE BMW 100 AH E INNOVATIONSMO ELLE  

MIT UBIL UMS AKET BEI HAKVOO T.

Star ten Sie mit BMW in die nächs ten 100 Jah re vol ler Dy na mik,  
In no vat io nen und Fahr freu de. Mit den 100 Jah re In no vati ons mo del len 
mit Ju bi lä ums pa ket er le ben Sie schon heu te ein Stück Zu kunft –  
dank bes ter Ver net zung und in no va tiver Fahr as sis tenz sys teme.  
Ver einba ren Sie jetzt ei ne Pro be fahrt.

Automobile Hakvoort GmbH  
Firmensitz: Zeithstraße 89, Siegburg
Hauptstraße 21 
53639 Königswinter 
0 22 23/92 33-22
www.hakvoort.de
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lich überlebte sie offenbar nicht. 

Diptam noch genügen Stellen 

oberhalb der Weinberge, an Fels-

kanten und in Trockenwäldern, 

wo er im Halbschatten gerne 

zwischen Sträuchern oder unter 

Bäumen gedeiht. An ausgewähl-

ten Stellen – meist sind es die 

heißesten – wächst der Diptam 

im Rhein-, Lahn, Mosel- und Na-

hetal.

Rund 30 Kilometer süd-

lich des Siebengebir- 

ges halten sich die 

nördlichsten Vor-

kommen. Zudem 

fühlt sich das Ge-

wächs im großen und 

sonnigen Weinanbaugebiet 

zwischen Rheinhessen und der 

Pfalz wohl, etwa an der Deutschen 

Weinstraße.

Duftende Blütenpracht

 

Die Blütezeit hängt vom Verlauf 

des Frühjahrs ab und liegt  in der 

Regel zwischen Mai und Juni. 

ein guter Anhaltspunkt, nicht nur 

die Blütenpracht, sondern auch 

den Duft des Diptams zu erleben. 

Die weißen bis zartrosafarbenen 

Diptam leitet sich von dem la-

teinischen Namen Dictamnus. 

ab. Weniger sonderbar wirkt die 

Bezeichnung, wenn man weiß, 

dass sie sich vom Berg Dicte auf 

Kreta ableitet. Vielleicht war der 

Diptam in geschichtlicher Zeit in 

dieser Bergregion so dominant, 

dass der Berg namensgebend 

wurde. In das Verbreitungsgebiet 

erstreckt sich über die warmen 

Regionen Asiens, Nordafrikas und 

Europas, vor allem Südosteuropa. 

In sonnig-heißen Steppen und 

üblicherweise auf. Auch in der 

südlichen Hälfte Deutschlands 

gibt es hier und da Diptam-Vor-

kommen. Er ist aber eine ausge-

sprochene Rarität, so dass man 

ihm nur selten in unserer Heimat 

begegnen wird.

Mit Liebe zur Sonne

Der vollständige wissenschaft-

liche Name lautet Dictamnus al- 

 

Westfalen ausgestorben, bundes-

weit gilt sie als gefährdet. Früher 

 

an trocken-warmen Stellen des 

Siebengebirges vor – weiter nörd-

Natur

Im Alten Testament offenbart sich Gott in einem brennenden Dornbusch: Gott spricht 
mit Moses aus der Flamme heraus. Diesem legendären Phänomen wird heute oft eine 

Diptam.

Feuer und Flamme
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Siebengebirges v

S
treng genommen ist diese 

hübsche und stattliche Blü-

sondern ein krautiges Gewächs. 

Sie hat lange, aufrechte Stängel, 

bildet relativ derbe Blätter aus 

und erreicht immerhin eine Höhe 

von bis zu 1,20 Metern. Der selt-

sam klingende deutsche Name 

| Bild: Jean-Pol 
GRANDMONT | 

wikimedia.de

Blüten, die in lockerer Trau-

be den Blütenstand bilden und 

eine feine rosarote Linierung auf-

weisen, könnten für den Namen 

Dictamnus albus, also Weißer 

Diptam, ebenso den Ausschlag 

gegeben haben wie die unterir-

dischen Ausläufer, die ebenfalls 

weiß sind.

Angesichts der Blütenpracht 
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Inhaber: Thomas Steinmann | Linzer Str. 117 | 53604 Bad Honnef
Telefon: 0 22 24 - 33 48 | Fax: 96 16 57

thomas-steinmann@t-online.de | www.blumen-neff gen.de

Rosenfest
Zur Hauptblütezeit der „Königin der Blumen“ verzaubern
die Rosen mit Farben und Düften.

Besuchen Sie uns – nicht nur zum Rosenfest – wir
verzaubern Ihr zu Hause mit Blumen aller Art. 
Kommen Sie zu uns.

Wir begrüßen   
               Sie zum

fünftes bildet die Unterlippe. Die 

kräftig ausgebildeten Staubblät-

-

stangen für Blütenbesucher, die 

sich im Zentrum der Blüte mit 

Nektar versorgen.

Der erwähnte und charakteri-

stische Duft entströmt zahlreich- 

en Drüsen auf den Laubblättern 

und den Blüten. Ja, selbst auf 

etliche dieser Drüsen. Das ver-

wundert nicht, wenn wir uns die 

Verwandtschaftsverhältnisse an-

schauen: Der Diptam gehört 

zu den Rautengewächsen 

(Rutaceae).

Er ist also ver-

wandt mit der 

Weinraute, die 

bekannt ist, oder 

Zitrone und Oran-

ge und ihre zahl-

reichen Verwandten. 

Er ist jedoch der einzige 

natürlicherweise bei uns 

vorkommende Vertreter der 

Verführerischer Duft

 

Markant ist ein starker 

Duft, der auf hohe Gehalte 

ätherischer Öle zurückzu-

führen ist. Während sich 

in Zitronen- und Oran-

genschalen Ölbehälter be-

beim Diptam in den Blättern. 

Zudem sondert er ein Ölgemisch 

über seine Drüsen ab, die sich 

über Stängel, Blätter und Blü-

ten erstrecken. Damit erzielt die 

Zum einen lockt sie Insekten 

als willkommene Bestäuber an-

gelockt. Zum anderen schreckt 

sie unwillkommene Fressfeinde 

ab. Neben dem Öl enthält die 

-

nine und Bitterstoffe. Die Mixtur 

führt nicht nur dazu, dass Diptam 

weitgehend ungenießbar ist. Der 

-

radezu aggressiv: Zwar duftet 

-

rerisch nach Zitrone und Vanille. 

Doch wer den Diptam berührt 

Natur

fünftes bildet die Unterlipp
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Experten ins Schwärmen und 

rechnen die Diptam-Blüten zu 

den schönsten der heimischen 

Flora. Auch die im Allgemeinen 

sachlich-nüchtern schreibenden 

Brüder Jacob und Wilhelm Grimm 

urteilen in ihrem Deutschen Wör-

terbuch über dictam, diptam, 

-

ze“.

Auf jeden Fall liegt eine Beson-

derheit im Bau der Blüte: Anders 

als bei Gänseblümchen, Löwen-

zahn und Co. ist diese nicht ra-

diärsymmetrisch, sondern mono-

symmetrisch: Sie besitzt nur eine 

Symmetrieebene mit zwei spie-

gelgleichen Hälften. Vier Kron- 

blätter zeigen nach oben, ein 

SCHLAFEN AUF
HÖCHSTEM NIVEAU

WWW.BETTEN-STAR.DE

Am Herrengarten 2-6
Tel. 0 22 41 / 59 12 55

BAD HONNEF-ROTTBITZE
Himberger Str. 2, Tel 0 22 24 / 12 21 411

SIEGBURG Mühlenstraße 20
Tel. 0 22 41 / 5 76 76

JETZT NEUE ANGEBOTE BEI BETTEN STAR!

bestes bettenfachgeschäft ❜❜
❛❛

BE I DER SERVICE WM-RHE IN-S IEG
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Natur

In unserem Hofladen bieten wir 
unter anderem Räuchersalz mit 
verschiedenen Gewürzen aus eigener 
Herstellung sowie Konfitüren und 
Honig in verschiedenen Geschmacks-
richtungen.

 

ze Feuer fangen kann. In dieser 

Dämmerung kleine blaue Flam-

men beobachten können.

In Botanischen Gärten oder bei 

experimentellen Vorführungen 

wird unter Zuhilfenahme eines 

Feuerzeugs gerne etwas nach-

geholfen und demonstriert, wie 

kleine Verpuffungen an den Blü-

ten ereignen. Ausschlaggebend 

ist das brennbare Gas Isopren: Es 

und wird bei Wärme frei gesetzt. 

-

ze auch Brennkraut oder Bren-

nender Busch genannt wird.

Da die Blüten selbst bei diesen 

kurzen Ereignissen meist keinen 

Schaden nehmen, also nicht ver-

zehrt werden, passt die „Legende 

vom Brennenden Dornbusch“ zu-

-

nart. Bei genauerer Betrachtung 

zeigt sich aber, dass die Sache ei-

nen Haken hat – beziehungsweise 

der Weiße Diptam keine Dornen. 

Ob der biblische Dornbusch daher 

tatsächlich der Diptam war, bleibt 

offen.                        Ulrich Sander

| Bild: Ulrich Sander

oder an ihm reibt, kann aufgrund 

darin enthaltenen sogenannten 

Furanocumarine Verbrennungen 

davontragen: Gelangen diese auf 

die Haut, erfolgt eine sogenannte 

phototoxische Wirkung: Die Haut 

wird zunächst sensibilisiert. Ge-

langt anschließend Sonnenlicht 

beziehungsweise UV-Licht an die- 

se Stelle, entstehen langwierige 

und verbrennungsähnliche Verlet- 

zungen.

Diese Eigenschaft führte auch zu 

Problemen beim Einsatz als Heil-

mittel: Sollte Diptam zur Behand-

lung von Magen- und Darmbe-

schwerden oder als Wurmmittel 

dienen, führte die darin enthal-

tene Substanz Bergapten auch 

bei innerlicher Anwendung zu 

-

keit, ähnlich wie dies bei Johan-

niskraut-Präparaten auftreten 

kann. Insofern ist der Diptam 

nicht nur einfach eine schöne, 

wohlduftende Blume, sondern 

Legendäre Flammen

Der Weiße Diptam kann Verbren-

nungen beim Menschen verursa- 

chen und sogar auch selbst förm-

lich in Flammen aufgehen. An 

heißen Tagen und in praller Son-
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Ihr Recht

Belohnen statt bestrafen wirkt – das gilt zumindest bei der Kindererziehung. Im Fall der 
Legalisierung von Haushaltshilfen hat Vater Staat mit diesem Prinzip allerdings nur wenig 
Erfolg. Dabei liegen die Vorteile für legale Minijobs im Haushalt klar auf der Hand. 

Nach der Anmeldung erhöhen 

sich die Aufwendungen des Ar-

beitgebers um höchstens 14,9 

Prozent. Darin enthalten sind 

die Beiträge für die  Kranken- 

und Rentenversicherung, 

eine Pauschalsteuer, die 

Unfallversicherung, die 

Lohnfortzahlung im Krank-

heitsfall und der Mutterschutz. 

Dies hat für den Arbeitgeber 

zunächst den Vorteil, dass er 

sich nicht, beziehungsweise 

nicht weiter, strafbar macht. 

Bei der Anmeldung wird näm-

lich nicht gefragt, wie lange 

das Arbeitsverhältnis schon 

bestanden hat: Ein früheres 

Fehlverhalten spielt also kei-

ne Rolle.

Ein klarer Fall für

die Versicherung

Auch der Unfall beim Fenster-

putzen ist dann versichert. 

Der Dienstherr muss nicht 

befürchten, von der Kranken-

versicherung der verletzten 

Putzhilfe in Anspruch genom-

men zu werden. Die zustän-

dige Knappschaft erstattet die 

Haushaltshilfe mehrere Mini- Jobs 

erledigt, für die sie zusammen 

mehr als 450 Euro monatlich 

erhält. Dann wird es sowohl für 

den Arbeitgeber als auch für den 

Arbeitnehmer komplizierter und 

auch teurer. Der private Arbeit-

geber kann 20 Prozent der Ausga-

ben für „seinen“ Minijobber nach 

der Anmeldung von der Steuer 

absetzen. Es ergibt sich also ein 

rechnerisches Plus gegenüber 

den Abgaben von 5,1 Prozent.

Geht die Rechnung auf?

 

Die Höchstgrenze des Steuervor- 

teils beläuft sich auf 510 Euro 

jährlich. Dies entspricht einem 

gezahlten Gehalt von rund 190 

Euro monatlich (ohne Berück-

sichtigung der Pauschalabgaben). 

Erst ab einem Lohn von 285 Euro 

wird die Haushaltshilfe durch die 

Nachteil ist jedoch gering. Und 

schließlich bleibt trotz legalem 

Minijob die Möglichkeit bestehen, 

Handwerkerarbeiten im Haushalt 

von der Steuer abzusetzen. 

 Rechtsanwalt Christof Ankele

– auch Fachanwalt für Miet- 

und Wohnungseigentumsrecht

www.sunda-rechts-

anwaelte-bad-honnef.de

P
utzhilfen in Privathaus-

halten gibt es schon seit 

Jahrzehnten. Ihre aktu-

elle Zahl lässt sich jedoch nur 

sehr grob schätzen: In über 90 

Prozent der Fälle erfolgt ihre 

Beschäftigung und Bezahlung 

außerhalb des Zugriffs von So-

zial- und Steuerbehörden. Dabei 

hat sich der Gesetzgeber redlich 

bemüht, den mit der Anmeldung 

verbundenen Aufwand so gering 

wie möglich zu halten. Auf der 

anderen Seite winkt eine hüb-

sche Belohnung, nämlich der 

steuerliche Nutzen. Aus Sicht des 

privaten Arbeitgebers spricht nur 

wenig gegen eine Legalisierung 

der Haushaltsunterstützung.

Minimale Bürokratie

 

Über die Minijob-Zentrale, die 

unter diesem Namen auch im 

-

kommt man die erforderlichen 

Dokumente, darunter auch ei-

nen Vorschlag für einen Ar-

beitsvertrag. Bleibt die Anzahl 

der monatlich zu leistenden Ar- 

beitsstunden und damit auch 

der Lohn gleich, bleibt einem 

weiterer „Papierkram“ in der Zu-

kunft erspart.

Die Beiträge werden monatlich 

abgebucht und der Arbeitgeber 

erhält jährlich einen entspre-

chenden Nachweis für seine 

Steuererklärung.

Diese überschaubaren Förmlich-

keiten gelten bis zu einer Lohn-

grenze von 450 Euro monatlich. 

Solange die Beschäftigten aus 

Deutschland oder dem EU-Aus-

land stammen, ist keine wei-

tere Arbeitserlaubnis nötig. Die 

Lohnzahlung kann weiterhin bar 

erfolgen. Bei der Vereinbarung 

des Stundenlohns gilt jedoch der 

Mindeststundenlohn von zurzeit 

8,50 Euro.

Fürs reine Gewissen
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weitere Bezahlung einer erkrank- 

ten (nicht nur verunfallten) Ar-

beitskraft in Höhe von 80 Pro- 

zent. Im Falle einer Arbeitsunfä-

higkeit wegen Schwangerschaft 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

erhält der Arbeitgeber das 

volle gezahlte Gehalt zurück.

Legale Lockmittel

Ein Anspruch auf bezahlten 

Urlaub ergibt sich nicht auto-

matisch aus der Anmeldung. 

Doch der Arbeitgeber kann sei-

ne „Perle“ vielleicht mit dieser 

Aussicht für eine Legalisierung 

gewinnen. Ein weiteres Argu-

ment ist die Tatsache, dass die 

Haushaltshilfe ihr Entgelt wei-

terhin nicht versteuern muss. 

Kritisch wird es nur, wenn die 
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Ab in den Süden!
In den 50ern war Urlaub im Ausland alles andere als üblich. Doch trotz knappem Geld 
lockte Bella Italia mit bisher unbekannten Attraktionen: Sonne und Wärme satt und ein 
traumhaft blaues Meer. Das wollte man sich nicht länger entgehen lassen! 

P
ünktlich zur Ferienzeit im 

Juli/August packten zu-

mindest die Westdeutschen 

ihre Koffer, „Kind und Kegel“ ein 

und quetschten sich in ein kleines 

Goggomobil oder eine zweisitzige 

Isetta (auch „Knutschkugel“ ge-

nannt). Wer Glück hatte, hatte 

einen etwas geräumigeren Volks-

wagen zur Verfügung, Betuch- 

tere nannten gar einen DKW, 

einen BMW oder gar einen Mer-

cedes ihr Eigen. Egal wie – wer 

einen fahrbaren Untersatz hatte, 

machte sich nach Möglichkeit auf 

den Weg nach Süden in die Wär-

me. Sportlichere Leute bestiegen 

einen Motorroller und ließen 

sich unverdrossen den Wind (und 

die Abgase) um die Nasen wehen: 

Hauptsache, der Sonne entgegen!

Familientrip zum Glück

 

noch die im Haus lebenden Groß-

eltern mit – die üblicherweise nie 

weiter südlich als Bayern gekom-

men waren. Nur zu gern nutzte 

man die Chance, ihnen ein Stück 

von der Welt zu zeigen! Bald 

reihte sich Auto an Auto auf den 

noch holprigen Fernstraßen in 

Richtung Alpen. Zwischendurch 

fuhr man an den Rand, packte die 

von zu Hause mitgebrachten be-

legten Brote aus und ließ sich den 

Kaffee aus der Thermoskanne 

schmecken. Die Hartgesottenen 

packten ihre Campingtische und 

appem Geld 
e satt und einnnd i
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GESUCHT!

Linz, Rheinstraße 7, Tel. 0 26 44/98 03 00  
Tinnitusabende und Hörtreffs in unserem Seminarraum.  

CI-Vertragspartner, Gehörschutz, Hausbesuche und  
dazu der bekannt gute BECKER-Service.

Wegen großen Zuspruchs: 
Verlängert bis 15. Juli

Testhörer für       Siemens 
und Signia Hörgeräte

Bundesweite Studie · Teilnahme kostenlos 
Jetzt hier anmelden

Günter Schorn GmbH
Im Kettelfeld 1 • 53619 Rheinbreitbach

Telefon 0 22 24 / 7 11 47 • www.autohaus-schorn.de
autohaus-schorn@t-online.de • info@schorn.fsoc.de 

 Neu- und Gebrauchtwagenverkauf
 Service- und Wartungsarbeiten
 Karosseriearbeiten aller Art
 Leasing und Finanzierung
 TÜV und AU Abnahme
 Fachwerkstatt für Elektrik

Zeitsprung

-Stühle direkt neben der Auto-

bahn aus und verspeisten in al-

ler Ruhe Kartoffelsalat, Wiener 

Würstchen und hart die gekoch-

ten Eier und trank – da es noch 

keine so strenge Promillegrenze 

gab – durchaus auch ein Bier. 

An den vorbeifahrenden Autos 

und den Abgasen störte sich nie-

mand. 

Jenseits der Berge

 

Das „gelobte Land“ wartete hin-

ter den Alpen mit Sonne, Strand, 

Meer und dem berühmt-berüch-

tigten Chianti-Wein. Die Ita-

liener hießen die anrollenden 

Deutschen willkommen, brach-

ten sie doch die gewünschten 

Devisen ins Land und ließen 

den Fremdenverkehr aufblühen. 

Außerdem war man sich als ehe-

malige Partner während des 2. 

Weltkriegs wohl gesonnen. Im 

restlichen Europa sah dies da-

mals noch anders aus – dort wa-

ren deutsche Urlauber zu dieser 

Zeit nicht gern gesehen. 

Italien wurde nun das Ferienland 

schlechthin: Fremd genug, um 

abenteuerlich und aufregend zu 

sein, und vertraut genug um sich 

wohl zu fühlen. Die Landesspra-

che war faszinierend und mit ein 

bisschen Übung nachzuvollzie-

hen. „Mille Grazie“ klang so viel 

beschwingter als ein nüchternes 

„Vielen Dank“. Dass das leckere 

italienische Eis „gelati“ hieß, ging 

schnell über die Lippen. Das ita-

lienische „Dolce Vita“ schien um 

Vieles leichter als die deutsche 

Lebensweise: Straßencafés, Bist-

ros und kleine Tavernen lockten 

schon ab Mittag die Touristen 

an. Dass es sich nicht empfahl, 

mittags in der prallen Sonne den 

roten Chianti-Wein aus der dick-

erfuhren die Urlauber schnell und 

mit einem gründlichen Kater am 

nächsten Morgen. 

Exotische Pasta

 

Auch die Lieblingsspeise der Ita-

liener war anfangs gewöhnungs-

bedürftig. Wie bekam man die 

langen Spaghetti auf die Gabel 

und dann noch in den Mund? Das 

richtige Aufdrehen nahm einige 

Zeit in Anspruch. Ungeduldige 

Banausen schnitten die Spaghet-

ti einfach mit dem Messer klein. 

Das funktionierte zwar, wurde 

aber von den Einheimischen nicht 

gern gesehen. 

Und dann der Strand! Kilome-

terweit feiner Sandstrand, blau-

er Himmel, strahlende Sonne, 

dazu warmes blaues Meerwasser. 

Es war fast zu schön, um wahr 

zu sein! Vor dem Siegeszug der 

Bikinis war die Bademode noch 

bescheiden. Man(n) trug Badeho-

sen mit angeschnittenem Bein, 

die Frauen Einteiler mit eingear-

beitet Büste. Das galt als chic und 

elegant. Erste Shorts für Männer 

und Frauen tauchten auf – da 

es noch keine T-Shirts gab, trug 

man helle Blusen oder Hemden 

mit kurzem Ärmel dazu. Und an 

den langen Strandtagen holten 

sich viele Urlauber ihren ersten 

heftigen Sonnenbrand. 

Allein die Namen der Urlaubsorte 

zergingen einem auf der Zunge: 

Rimini, Pisa, Verona und nicht 

zu vergessen Capri, auf der „die 

Fischer die rote Sonne ins Meer 

versinken sahen“. Bei so viel Son-

nenschein war auch die ersehnte 

und attraktive Urlaubsbräune 

inklusiv und garantiert. Damit 

konnte man nach der Rückkehr 

ordentlich Eindruck machen bei 

den daheim Gebliebenen. Wieder 

-

gentlich italienische Worte in die 

Alltagssprache ein: Statt „Prost“ 

sagte man „Cin Cin“ und aus dem 

simplen „tschüss“ wurde ein läs-

siges „ciao“ beim Abschied. Das 

klang doch gleich viel weltge-

wandter!             Margitta Blinde

-
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Ist die Energieversorgung in der Zukunft sicher?
Experten der Energiewirtschaft  

geben Auskunft

BB lädt ein zum Thema:

www.buergerblock-badhonnef.de – UNABHÄNGIGE WÄHLERGEMEINSCHAFT

Folgende Themen werden vorgestellt und im Anschluss diskutiert:

• Aufbau der elektrischen Energieversorgung in Deutschland
• Was hat die Energiewende bis heute bewirkt?
• Welche Maßnahmen ergreifen die Energieversorger, um die 

 Stromversorgung weiterhin sicherzustellen?

• Wie gehen Politik und Energiebranche mit den Herausforderungen  
zur Integration weiterer erneuerbarer Energiequellen um?

• Die Situation vor Ort – Das Stromnetz der BHAG
• Die digitale Energiewende – Das Zusammenspiel von Telekom-

munikations- und Energienetzen
• Der Energiekunde der Zukunft 

Mittwoch, 15. Juni 2016, 19:00 Uhr, Foyer Kurhaus Bad Honnef

Dipl.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Lutz Eckenroth,  
Westnetz GmbH, Leiter Assetmanagement Hochspannung

Dipl.-Ing. Jens Nehl, 
Bad Honnef AG, Technischer Vorstand

BB

Zeitsprung

Fressfeinde auf
dem Vormarsch

R
udolf Vollmer, der ehema- 

lige Unkeler Stadtarchivar, 

zeigt auf die bunten Merk- 

blätter, die Schlimmeres verhin- 

dern sollten. „Wo sich der Kolo-

rado-Käfer zeigt, ist unverzüg-

lich der Ortspolizei Mitteilung 

zu machen, damit sofort Ge-

genmaßnahmen ergriffen wer- 

den können“ weist ein Merkblatt 

vom DEUTSCHEN PFLANZEN- 

SCHUTZDIENST im Mai 1924 

die Bevölkerung an. Später gab 

gar der KARTOFFEL-KÄFER-AB-

WEHRDIENST DES REICHS-

NÄHRSTANDES Merkblätter 

mit „Suchanweisungen“ 

heraus. Jede Woche 

wurde ein „Suchtag“ 

abgehalten, für deren 

Durchführung die Orts-

polizeibehörde verantwortlich 

war. „Das Absuchen der Kartof-

felfelder erfolgt durch die Nut-

zungsberechtigten oder deren 

Vertreter“ informiert das Merk-

blatt. „Die in Kolonnen eingeteil-

ten Hilfskräfte suchen den ihnen 

zugewiesenen Gemarkungsteil 

sorgfältig ab“ weist das Schrift-

stück an. Als „Kolonnenführer 

fungieren der Ortsbürgermeister, 

Ortsbauernführer, Lehrer, Ver-

trauensleute, die Feldhüter oder 

sonstige geeignete Personen.“ 

Zu Beginn der Arbeiten seien die 

Anwesenden „festzustellen“. 

Nichterschienene sind der 

Ortspolizeibehörde 

zur Bestrafung zu 

melden. Befallene 

Kartoffel-

felder sind 

sofort durch 

die Ortspolizeibehörde gegen 

Zutritt Unbefugter abzusper-

ren.

Ein merkwürdiger 

Vergleich

 

Nachdrücklich wird 

auf die drohenden 

Gefahren durch Kartoffelkä-

fer-Fraß hingewiesen: „Der 

Kartoffelkäfer und seine Larven 

fressen Kartoffelkraut, sodaß 

sich keine Knollen bilden kön-

nen. Einzelheiten dazu vermit-

telt die 1. Verordnung zur Ab-

wehr des Kartoffelkäfers vom 15. 

April 1937 Reichsgesetzblatt I 

1937 Nr. 54.

Merkwürdig mutet heute an, daß 

die Verantwortlichen glaubten, 

Ortspopolilizez ibehö

tritt Unbefugterer aa

n.

n merkwürdiger

rgleich

chdrücklich wird

f die drohenden

Ein Einwanderer der besonders unerwünschten Art bewegte einst die Gemüter: Der Colo-
rado-Beetle, zu Deutsch Kartoffelkäfer. Zeitweilig war das Grundnahrungsmittel Kartof-
fel durch ihn ernstlich bedroht. Insbesondere kurz vor der Weltwirtschaftskrise sahen 
sich viele Gemeinden gezwungen, zu handeln.  Als besonders wirkungsvoll erwiesen sich 
die Gegenmaßnahmen allerdings nicht. Man versuchte, unter anderem mit Merkblättern, 
die die Bevölkerung aufklärten, der Plage Herr zu werden.

| Bilder: Wikipedia | Scott Bauer,
fotolia | unpict, photo 5000

EICHS-

tter 

“ 

-

ortlich

Anwesenden „fes

Nichterschienen

Ortspol

zur Be

melde

f

so

mit dem „Merkblatt“ auch 

noch auf die vermeint-

liche Verwechslungs-

gefahr mit Marien-

käfern aufmerksam 

machen zu müssen.

Kartoffelkäfer über

den Wolken

 

„Im Zweiten Weltkrieg behaupte-

te die Nazi-Propaganda gar, die 

Amerikaner hätten Kartoffelkä-

fer en masse vom Flugzeug aus 

abgeworfen, um die deutsche 

Landwirtschaft zu schädigen“ 

berichtet Rudolf Vollmer. Ähn-

liches verlautbarte später auch 

die DDR-Propaganda. Auch hier 

mußten die Amerikaner als Böse-

wichte herhalten. Für die dama-

n

Kartoffelkä-

örde gegen 

aabzusper-

r

d 

n

mit dem

noch

li

m

Karto

den WolkenWW
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thringen und Belgien auf. 1936 

wurde er erstmals in Luxemburg 

festgestellt. 

Heute stellt der kleine Käfer - zu-

mindest in Westeuropa - keine 

allzu große Gefahr dar. Tritt er 

heute dennoch irgendwo auf, ge-

nügen wenige Maßnahmen, ihn 

nachhaltig zu beseitigen.   

  Paulus Hinz

lige Bevölkerung stellten die „In-

vasoren auf sechs Beinen“ noch 

lange Zeit eine echte Bedrohung 

da. Schulkinder bekamen zeit-

weilig schulfrei, um bei der Be-

seitigung der Plage mitzuhelfen. 

„Der Kartoffelkäfer und seine 

Larven ernähren sich von Teilen 

der Name. Kartoffelkäfer kön-

nen innerhalb kurzer Zeit ganze 

Felder kahl fressen. Es werden 

aber auch andere Nachtschat-

tengewächse, insbesondere auch 

-

bergine, Paprika, Tabak und To-

maten befallen“, ist auf WIKIPE-

DIA im Internet zu lesen.  In 

Europa wurde der Kartoffelkäfer 

erstmals 1877 in den Hafenan- 

lagen von Liverpool und Rotter-

dam gesichtet. In Deutschland 

sind die ersten Funde für Mülheim  

am Rhein und Torgau ebenfalls 

für 1877 belegt. Bereits zu dieser 

Zeit wurde von erheblichen An-

strengungen berichtet, die Plage 

einzudämmen.

1887 und 1914 traten neue grö-

ßere Befallsherde in Europa auf. 

1922 vernichtete der Käfer 250 

km² Kartoffelbestände um Bor-

deaux. 1935 tauchte er in Lo-


